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Um die „ Reparations -Provinz"
Bei einem Frage - und Antwortsxuel , wie es im englischen

Unterhause zwischen Asquith und Mac Donald hin und her
ging, kommt es darauf an , wieweit etwa bestellte Arbeit
vorliegt. und die Rollen vorher verteilt waren . Das ist von
außen her natürlich nicht leicht festzustellen. Das KabinettMac Donald steht als Minderheftsregirrung im Mutterlande
des Parlamentai ' smus auf keinem allzu festen Boden. Cs
kann schon sein , daß die Liberalen , unzufrieden mit seinerPolitik, die in gewissem Maße doch nur die Richtung der
Konservativen fortsetzt, dem Erstminister aus eigenemAntrieb aus den Leib gerückt sind . Mac Donald hat gewißandere, und im europäischen Sinn vernünftigere Ziele, als
sie sein Vorgänger verfolgte. Aber auch er nimmt freiwillig
Rücksicht out die Scheu der Engländer vor einem offenen
Bruch mit Frankreich. Deshalb sieist er den Tatsachen sowenig ins Gesicht wie es Baldwi .r tat . Als Privatmannwird ja auck- wohl Ramsay Mac Do .iali nicht so blind sein,daß er nirhi sähe , wie beharrlich Frankreich bemüht ist , dieArbeit der Sachverständigen genau jo za durchkreuzen , wie esdie Konferenz von Genua , die Pariser Konferenz und über¬
haupt jede ernsthafte Möglichkeit der Verständigung durch¬
kreuzt bat . Als Erstminister und Leuer des AuswärtigenAmts aber steht Mac Donald , genau so wie Baldwin vor
ihm , nur ein Frankreich, das voll guten Willens ist , und das
nur durch allerlei beklagenswerte Mißverständnisse verhin¬dert - wird , gemeinsam mit England zu gehen .

Bieleicht aber erschien es Ramsay Mac Donald im Augen¬blick, wo Poincare sein Kabinett neu bildet , doch geraten , den
Franzosen zu verstehen zu geben : ganz so ahnungslos wie
sie sich stelle , sei die englische Regierung nicht. Jedenfallswurdh durch die Anfrage von Asqufth der englischen Regie¬
rung die unbequeme Tatsache vorgestellt , daß die Franzosen
emsig bemüht sind , durch Druck auf die rheinischen Indu¬
striellen die Wirtschaft des besetzten Gebiets derart fest in
ihre .Hand zu bekommen , daß sie aus d e Arbeit der Sach-
verstMÄgen pfeifen können . Durch die vorsichtig gehalteneund stark verschleierte Antwort , die Mac Donald gab , wurde
schließlich doch mit aller wünschenswerten Deutlichkeit be¬
stätigt. daß die Tatsache richtig ist . Die Franzosenverfolgen zielbewußt den alten Plan , das besetzte Gebiet zueiner „ Entschädigungsprovinz"

zusammenzufassen und vom
Wirtschaftskörper des Deutschen Reichs loszureißen, und
durch rücksichtslose Ausbeutung des also auf Umwegen er¬
obern deutschen Lands einerseits sich bezahlt zu machen ,andererseits des übrige Deutschland zu ruinieren .

Mac Donald deutet vorsichtig an , England werde der¬
gleichen nicht dulden. England werde auch keine Durch¬kreuzung der deutschen Steuerverordnungen durch die Rhein-
landkanunission mitmachen . Aus dem , was er weiter überdie Bemühungen der Franzosen sagte , das besetzte Gebiet
o oder sc vom Reich loszureißen, ging hervor, daß England
ich sowohl in der Saarsrage wie in der Pfalzfrage dem
rassischen Militarismus gegenüber sich ziemlich hilflosühA. Deutlich wurde Mac Donald nur in der Frage der

Svcherheit . Er meinte, die Franzosen hätten ganz recht,wenn sie einem Schutzvertrag mit England nur Wert bei¬
legten, sofern er von einem Militärvertrag begleitet
sehn Da aber ein solcher Vertrag nicht zu haben sei ,so ; müsse man an eine andere Lösung der Sicherheit denken .

Allerdings , meinte Mac Donald — und darin hat er
schap recht — , habe es wenig Zweck, sich über die Frage derS 'cherhen den Kopf zu zerbrechen , solange die Entschädi -
güngsfrage nicht gelöst sei. Das Hecht, an die Adresse der
Frimzosen gerichtet : auf dem Weg , wie ihr die Entschädi -
Lchigzfrage lösen wollt, durch Wegnahme einer „ Entschädi -
SAgsprovinz "

, bekommt ihr keine Sicherheit. Diese Auf-
kAung stimmt überein mit der , die Morel im letzten Heft der
„Fprewn Assams " aussprach: „Es kann keine Sicherheit fürFrankreich geben , die nicht zugleich Sicherheit für alle wäre .

"
imDaher vertritt Mac Donald weiter die Auffassung, die

Lsffung Wäre die, die im Weg freier Vereinbarung mit
Dütztschlond gefunden würde. Ein Abkommen , das als Er-
gWMs von Verhandlungen zustande käme , woran Deutsch-lastd ms gleichberechtigte Macht teilgenommen hätte, würde
aijch die H-rage der Sicherheit spielend lösbar machen . Ganzrecht , ober hat nicht soeben Herr Millerand , PräsidentVeto französischen Republik , feierlichst verkündet: Frankreichwtz -di- un Ruhrgebiet bleiben , bis Deutschland seine letztenVerpflichtungen erfüllt habe ? Abgesehen davon, daß es letzteVerpflichtungen nach dem Versailler Diktat nicht gibt , daß
vielmehr immer noch allerletzte und allerallerletzte nachkom-
menu so kann Deutschland ein Abkommen , das den Einbruchins Muhrgebiet guthe.ßt , weder im Weg der Verhandlungen,
nochmals Diktat annehmen. Aber auch England hält die
RuMcfetzung , wie Mac Donald erst kürzlich im Unterhaus
festgsstell: hat, für einen Vertragsbruch . Somit be -
LeuKt Millerands Versicherung : „ Wir siuo im Rnhrgebiet,wiüsblciben da," die schönste moralische Ohrfeige, die dis
enMche Politik seit langer Zeit von Paris her bezogen hat.

WKdtzad, Dienstag , den 1. April 1ÄL4 IW " Jahrgang 58.

Tagesspiegel
Dem Reichskabinett ist ein Gesetzentwurf z«gegangen ,

durch den der im Gesetz zum Schutz der Republik vom 21.
IM 1922 eingesetzte Skaaksgsrichlshok aufgehoben werde«
soll. Damit würden an die Stelle dieses Sondergerichts
wieder die ordentliche« Gerichte zu trete« haben. An den
im Gesetz zum Schuh der RepuÄik vorgesehenen Strafbe¬
stimmungen wird hierdurch nichts geändert .

Die pariser Presse bekundet, daß die Umbildung des
französischen Kabinetts durch Poincare nicht befriedigt habe.

Die französische Regierung beschloß , alle Posten der
Anterfiaatssekretäre ats überflüssig abzuschaffen. — Ver¬
dient Nachahmung .

Die Volksabstimmung über die Einführung der Repu¬
blik in Griechenland soll am 13. April stattfinden.

Und men mutz schon sagen: auf diese gewollte t-erausforde-
rung hat Mac Donald eine Antwort gegeben , die durch ihre
Zahmheft Frankreich höchsten» zu weiteren Schritten ermu¬
tigen kann.

Wenn es der Pariser Presse Spaß macht , kann st» nun
ja wieder festftellen : die Deutschen versuchen die „Verbünde¬
ten " miteinander zu verhetzen und spekulieren auf de«
„Bruch" der Entente . Aber wir haben, unfähig wie wir
selbst zur Notwehr sind , gar keinen Anlaß , das Versteckspielder englischen Politik nachzumachen und d -e Dinge ander»
zu sehen als sie sind . Den Tatsachen ins Auge zu sehen, und
uns nicht selbst zu betrügen, ist unser letzter Schutz . Und
Tatsache ist : Das französische Staatsoberhaupt selbst rückt die
Schaffung einer „Entschäüigungsprovinz" in den Mittelpunktder französischen Politik , derart , daß sie für jedes Kabinett,einerlei ob Poincare an seiner Spitze steht oder nicht —
verbindlich sein müsse. Die englische Regierung nimmt die
Tatsache auf ihre Weise verschleiert zur Kenntnis und —>
wartet den Bericht der Sachverständigen ab . Uns bleibt
leider nichts übrig , als geduldig mit zu warten , aus die Ge¬
fahr hin , daß wir — in den April geschickt werden.

Die Parteien im Wahlkampf
Die Königsberger „ Hartungsche Zc -tung" zählt folgende26 Parteien auf, die bei den Reichstagswahlen mit eigenenKandidatenlisten hervortreten : 1 . DeutschvölkischeFreiheitspartei , 2 . Deutschnationale Volkspartei, 3 . DeutscheVolkspartei, 4. Zentrum , 5 . Christlichsoziale Volkspartei,6 . Christliche Volksgemeinschaft , 7 . Bayerische Volkspartei,8 . Bayerischer Bauernbund , 9. Demokraten, 10. Republika¬nische Partei , 11 . Deutsche Arbettnehmerpartei , 12. Rhei¬nisch« Arbeiterpartei , 13 . Sozialdemokraten , 14 . Unabhän¬gige Sozialdemokraten, 15 . Sozialistischer Bund (Lede-bourh 16. Proletarische Partei , 17 . Kommunisten, 18.Deutsch« nationalsozialistische Partei . 19 . Hannoveraner ,20. Wirtschaftspartei, 21 . Bodenreformer , 22 . Haus - und

Grundbesitzer , 23 . Nationale Freiheitspartei lStedlerpartei ),24> Dcutschsoziale Partei , 25 . Deutsche Partei (Baden ).Dazu kc-mmt noch als Gegengrünüung gegen die inDresden neugegründete katholische Christlichsoziale Volks -
gems nschaft, 26 . die Evangelische Partei in Sachsen, ferneretwa 27 . die Nationalliberale Vereinigung , die sich von der
Deutschen Volkspartei abgetrennt hat. In Baden bat auchder Landbunü eigene Kandidaten ausgestellt . Und soebenkommt noch die Nachricht , daß in der Lausitz unter den Wen¬den, die im allgemeinen deutschfreundlich sind, eine deutsch¬
feindliche Gruppe eine eigene Liste aufstellen würde, die sich
„Lausitzer Volkspartei" nennt .

Die LuXusemfuhr
Halbamtlich wird uns mitgeteilt: Ein Havastelegraminaus Düsseldorf vom 21 . März verbreftet die in der deutschen

Außenhandelsstatistik für Januar enthaltenen Mengeziffern
an einoeführtcn Südfrüchten und gibt als Wert
der Januareinfuhr für frische und getrocknete Südfrüchte 675
Millionen Franken an . Nach den deutschen Feststellungen
beträgl der jetzige Wert aller im Januar eingeführten Süd¬
früchte und Luxusobstsorten — nicht nur der Südfrüchte —
höchstens 11 Millionen Mark , also nach dem Frankenkurs
zur Zcft der Havasmeldung etwa 50 Millionen Franken .
Die Zunahme der Luxuseinsuhr, die sich Deutschland an sich
gewiß n,cht leisten kann , wird von allen einsichtigen Beur -
teilern der deutschen Wirtschaft mit steigender Sorge ver¬
folgt . Die Gründe für diese Luxuseinfuhr liegen aber nichtbei Dsuischlcmd. Durch die Auszwingung der ein¬
seitigen M e i st b eg ü n st i g u n g im Vertrag von Ver¬
sailles ist Deutschland die Bewegungsfreiheit in seiner Außen¬
handelspolitik genommen. Deutschland , das auf die Ausfuhrseiner Jndustrieerzeugnisse unter alle « Umstünden « ' gewis¬

sen ist , ist gezwungen , den Bezugsländern seiner Jn -
dustrieerzrugnisse Zugeständnisse in dem Bezug solcher Wa¬
ren zu matzen, die für Deutschland an sich nicht unbedingt
notwendig wären , wie Wein , Südfrüchte usw . , und diese Zu¬
geständnisse geltr . i nach den Bestimmungen des Vertrags von
Versailles von selbst auch für die verbündeten Mächte. Gerade
Frankreich hat von diesem einseitigen Vorrecht immer
Gebrauch gemacht . Außerdem legt der Vertrag von Ver¬
sailles Deutschland ausdrücklich die Verpflichtung auf, be¬
stimmte Mengen von entbehrlichen Waren , wie z . B . We .n
aus Elsaß-Lothringen , zu begehen. Es wäre daher riclstiger,
wenn die Agentur Havas die Bestimmungen des Vertrags
von Versailles a»griffe und nicht Deutschland .

Der Zeigner -Prozetz
Das Urteil gegen den ehemaligen Jvstizrainister und Mini¬

sterpräsidenten des Freistaats Sachsen, Erich Zeigner, rst ge¬
sprochen . Zuchthaus hatte der Staatsanwalt beantragst aus
Gefängnis hat das Gericht erkannt. Das Urteil ist also milde
ausgefallen . Zeigner war von seiner Anhängerschaft schon
als Nachfolger Eberts in Aussicht ge -wmmen. Für die Nach-
folge Friedrich Eberts wird die begeisterte Anhängerschaft
des Verurteilten , wenn das Urteil rechtskräftig wird , ihn
nicht gut als Kandidaten ausstellen lärmen ; aber es gibt st¬
auch sonst noch allerhand nahrhafte Ehrenstellen, die sie für
ihren Liebling warmhalten kann. Nun. das sind spätere
Sorgen , die Gegenwart hat sich um anderes zu kümmern.

In der Urteilsbegründung führt« der Vorsitzende aus :
das Gericht hat Erwägungen angestellt und lange geschwankt,
ob es dem Angeklagten Zeigner mildernde Umstände zubilli¬
gen sollte. An erster Stelle ist der von der Staatsanwalt¬
schaft sehr richtig in den Vordergrund gestellte Gesichtspunkt
gewürdigt worden , daß Zeigner nicht irgend ein beliebiger
Beamter , sondern der höchste Beamte des Landes
war , der über die Reinheit der Regierung zu wachen hatte,- er aber durch seine Verfehlung dem Ansehen des ganzenLandes und nicht zuletzt dem Anseheu der Justiz , die er Heden
sollte, die schwersten Schäden zugesügt hat . Nachdem diese
Fälle bekannt geworden waren , konnte sich ein Angehöriger
des sächsischen Landes oder ein sächsischer Jurist kaum anders
hören losten , ohne die abfälligste Kritik hören zu müssen über
die Zustände im sächsischen Justizministerium. Diese Kritik
war beschämend für das ganze Land Sachsen und jeden säch¬
sischen Juristen , wie für eine peinlich- und tadellose Rechts¬
pflege . Da : Ein pflichtgetreuer und lauterer Beamrensland
ist eine unerläßliche Voraussetzung eines geordneten Staats -
wejens, da ihre Haltung und Unbestechlichkeit die Grundlage
für das Vertrauen der Volksgenossen bildet . Dieselben
Grundsätze , die im alten Beamtenstaat als selb st ver¬
ständlich galten für die Reinheit des gesamten Staats -
Wesens, sind Gott sei Dank auch in dem ne-uesten Entwurfdes Strafgesetzbuchs wieder an die Spitze gestellt. Gegen
diese Grundsätze hat Zeigner in den festgestellten Fällen
gröblichst gefehlt als Justizmimster und erster Beam¬
ter des Staats und des Rechts . Wenn das Gericht trotzdem
dazu gekommen ist, ihm mildernde Umstände zuzubillige «,
hat es sich von folgenden Erwägungen leiten lassen. Der
Angeklagte ist das Opfer eine » Systems geworden.Das Gericht geht sonst nicht auf politische Verhältnisse ein.
Jetzt aber muß es geschehen, weil es zu Gunsten des An¬
geklagten spricht . Der Angeklagte ist Justizminister gewor¬den , nicht weil er die geeignete Persönlich¬keit gewesen wäre , sondern nur wegen seiner Partei -
Zugehörigkeit, obwohl er , wie jedem , auch in seiner Partei ,hätte erkenntlich sein müssen , fürdiesenPostendurch -
aus ungeeignet war . Wenn dre Partei , der der Ln-
Keklagte angehörte, zu Ehren des Systems keinen Minister
wählen wollte aus der anderen Hälfte des Parlaments , die
ebensc groß war , so stand es ihr doch offen , einen unpar¬teiischen Beamten , und deren gab es eine große Zahl, der
durch Akrer, Leistung und Bewährung für de» Posten ge¬eignet mar , zu ernennen . Das Gericht hat feiner zu se.nen
Gunsten berücksichtigt, daß Zeigner im gewissen Sinn ein
Opfer des Angeklagten Möbius geworden ist . Zeigner istunter das Joch von Möbius gekommen , den ein Verteidiger
richtü . als Erpresser gekennzeichnet hat . Allez das hat das
Gericht dazu gebracht , trotz seiner erheblichen Verfehlungenan de Rechtspflege Zeigner mildernde Umstände zuzubilli¬
gen . Die bürgerlichen Ehrenrechte hat man Zeigner aber¬kannt, weil auch ein sonst schwacher Mensch soviel erkennen
mußte daß seine Handlungen nicht ehrenhaft waren .Möbius hat eine ganz gemeine Handlungsweise betätigt,und die schwerwiegenden Mildsrungsgründe für Dr . Zeigner
liegen hier nicht vor. Anderseits ist °.r der einfache , ungebil¬dete , törichte , wenn auch schlaue Mann . Er hat sich in nicht
günstiger wirtschaftlicher Lage befunden. Die Anträge auf
Haftentlassung hat das Gericht abgetehnt.
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Die Regierungserklärung PoincarLs
Paris , 31 . März . In der Kammer verlas heute vor¬

mittag Ministerpräsident Poincarö die Erklärung der
neuen Regierung : Die Regierung sei aus Politikern ver¬
schiedener Richtungen zusammengesetzt , die zum Teil bei
früheren Gelegenheiten gegen die Regierung gestimmt ha¬
ben . Keiner braucht seine Ansichten zu verleugnen . Aber
jetzt, wo es sich hauptsächlich um Fragen der auswärtigen
Politik handle, sei die Regierung einig , daß minder wichtige
Fragen solchen, von denen das Schicksal Frankreichs ab¬
hange, unterzuordnen seien . Die Regierung sei entschlossen,
ohne Schwanken die auswärtige Politik fortzusehen, die von
der früheren Regierung betrieben und von den beiden Kam¬
mern gebilligt wurde .

Die Regierung bitte die Kammer inständig, keine Aus¬
gaben zu beschließen , die nicht durch ordentliche Einnahmen
gedeckt werden. In den letzten Zeiten habe das französische
Parlament eine kräftige Stärkung der Finanzen vorgenom¬
men und eine Gefahr beschworen , die zum großen Teil künsi.
Nch gemacht und durch auswärtige Umtriebe heraufbeschwo¬
ren worden sei . Das glückliche Ergebnis werde sich in einer
Senkung der Preise ausdrücken. Es werde aber nur von
Dauer sein, wenn die beiden Kammern fortfahren , mit un¬
erbittlicher Entschlossenheit Einnahmen und Ausgaben des
Staats im Gleichgewicht zu erhalten . Man sei gezwungen,
bis zu dem Augenblick , wo man regelmäßige Zahlungen von
Deutschland erhalte, Maßnahmen der Vorsicht mit der Ver¬
pflichtung zur W ederherstellungg der zerstörten Gebiete zu
verbinden. Um jeden Preis müsse verhindert werden, daß
der Feind der Inflation in die französischen Finanzen
komme . Die Zeit sei vorüber , wo jedes Volk seinen Staats¬
haushalt nach seinen eigenen Wünschen einrichten konnte.
Heute sei jede Nation der Neugierde der anderen Völker aus¬
gesetzt. Wenn Frankreich auf der einen Seite KhuUner
habe, so ha '

. r es anderseits auch Gläubiger , »"ü ms zur
Regelung dieses Verhältnisses müsse man Zuruckhaltung
üben . Mit den äußersten Parteien aus beiden Serien könne
die Regierung nicht Zusammengehen . Dir Diktatur des Pro¬
letariats sowie die eines einzelnen Mannes lehne die Re¬

gierung ab . Die Nation allein habe M sagen , was sie will.
Die Regierung werde in ihren Stanken Fron . reich nicht
von Europa und Europa nicht von der gesamten Mensch¬
heit trennen . „ , ^ ,

Frankreich fei das erste Solk gewesen , das den Entwurf
des Völkerbunds erfaßt Mbe , und es habe wahrend vrer
Jahren im Völkerbund eine „vermittelnde Rolle gespielt .
Wenn es Pfänder Men einen säumigen Schuldner ergriffen
habe und SchuhnEM blank halte gec nüber einem Volk,
Las entgegen sê er Verpflichtung seine militärischen Be¬
stände verweb« , so dürfe man daraus nicht lügnerische Fol-

gerungen gegen Frankreich ziehen . Es sei und bleibe die

große Dimerin der Gerechtigkeit und eine der besten Hüter-
innen tes europäischen Friedens .

DK Regierung habe den lebhaften Wunsch , sich so schnell
wie möglich mit allen Verbündeten über die zwei Fragen

M einigen, von denen Frankreichs Zukunft abhänge : Ent¬
schädigungen und Sicherheiten. Die Truppen können aus
dem Ruhrgebiet nur nach Maßgabe der deutschen Zahlungen
zurückgezogen werden. M m könne nicht sichere Pfänder
gegen unsichere Versprechungen eintauschen . Die Regierung
habe die feste Hoffnung, daß nach dem von den Sachver-
ständigen ausgearbeiteten Bericht eine allgemeine Regelung
und eine rasche Durchführung möglich sein werde. Man
möge Frankreich den Frieden geben , der ihm versprochen
und der unterzeichnet wurde ; die Franzosen werden dann
die ersten sein , die mit Begeisterung ( !) dem neuen Ideal
entgegenmarschieren, das die Welt mit fieberhafter Span¬
nung erwartet . Wenn es wieder vorkomen sollte , daß
irgend eine Macht, verführt von Militarismus und besessen
von dem Geist der Revanche , den europäischen Frieden zu
stören versuchte , oder die Provinzen dis sie früher unter¬
jocht hat , sich ganz oder teilweise wieder anzueignen, so
würde Lies die Empörung der sämtlichen anderen Völker er¬
wecken und man würde ihr den Weg zu diesem Unternehmen
versperren.

Die Abstimmung über diese Erklärung wurde auf mor¬
gen nachmittag vertagt.

Magnus Wörland und seine Erben
31 Roman von Günther von Hohenfels

. Wenn die Voraussetzungen sich so ändern ? "

.Wie oft sagten gerade Eie : An einem gegebenen Wort
darf man nichts drehe« und deuteln. Lesen Sie de« Brief
Ihrer Tochter."

. Nein . '

. Lesen Sie ihn. Es ist eine Freude , ihn zu lesen. Aus
jeder Zeile spricht eine kluge, große Seele rmd eine Lese
Liebe . '

Wörland lachte bitter .
. Liebe , natürlich, aber leider nicht zu ihrem Vaker und

ihrer Mutter . Zweiundzwanzig Jahre hat sie unsere Liebe
empfangen. Ein halbes Jahr kennt sie ihn . . .

'

. Ich bitte Sie , lesen Sie den Brief .
'

. Nein .
'

. Sie schädigen sich, Wörland . Wo ist der besonnene
Kaufmann ? Wieder mit dem Kopf durch die Wand ? Sind
Sitz vertauscht? Sie haben vor zehn Minuten gesagt, daß
Ihre Tochter einen angeborenen Takt für das Richtige habe,
daß sie klug' sei und überlegst Ich glaube . . . '

Wörland hörte nicht mehr. Er ging in verbissenem Aer -
ger auf und nieder.

.Gut , mag sie wählen. Zwei Söhne , warum nicht auch
noch die Tochter. Für mich ist sie tot . Dreihundert Jahre ist
eine lange Zeit. Ich löse die Firma auf, sofort, was soll ich
mich plagen, und ziehe aus Bremen , gleichviel wohin, weit,
weit, wo mau meine Schmach nicht kennst Zwei Söhne aus
dem Felde der Ehre , die Tochter in Schande —'

. Halt , Wörland , das dulde ich nicht . Sie wollen nicht
lesen ? Tun Sie , was Ihnen beliebt. Wenn Sie mich nicht
hören, gehen Sie zu Ihrer Frau . '

.Zu ihr? Wie soll ich es ihr sagen ? Ich bin stark, sie
nicht . Sie überlebt es nicht , nie — nie.

'
Wieder trat der Iustizrat auf ihn zu . Wie einen Schwer¬

kranken faßt« er ihn an beiden Schultern , dann sagte er
leise und mit Nachdruck:

eue Nachrichten
Das Ruhrabkommen

Berlin , 31 . März . Die Vertreter der Ruhrindustrie sind
nach den Besprechungen mit der Reichsregierung ins Ruhr¬
gebiet zurückgekehrt mit der Ermächtigung, die Verhand-

, lungen über die Fortsetzung des Jndustrieabkommens , die
General Degoutte auf 3 . April in Düsseldorf anberaumt hat,
zu führen . Bestimmte Weisungen soll die Reichsregierung
nicht erteilt haben.

Die kosten der MilitSr-V bcrwachung
Berlin , 31 . März . Für den Monat Dezember 1923 be¬

trugen die sächlichen Ausgaben für die Ueberwachungskom-
misston 335 600 Goldmark, die persönlichen 880 000 Gold¬
mark (besondere Dienstzulagen 280 000 , Erstattung der Hei¬
matsgehälter 600 000 ) , zusammen 1215 600 Goldmark. Die
Kommission besteht aus etwa 200 Offizieren nebst Unterper¬
sonal. — Dagegen beiragen die monatlichen Ausgaben für
die Gehälter und Ortszulagen aller 4000 Offiziere der deut¬
schen Reichswehr zusammen 688 500 Goldmark.

Tarisverhandlungen mit den Post - und Telegraphenarbeiiern
Berlin 31 . März . Die seit einiger Zeit zwischen dem

Reichsp-sttmimsterium und Len Organisationen der Post- und
TelerMphenarbeiter gepflogenen Tarifverhandlungen konn¬
ten nicht zum endgültigen Abschluß gebracht werden , weil die
Keichsregierung aus währungspolitischer und allgemein wirt¬
schaftlichen Gründen der in Aussicht genommenen Lohnreae-
lung ihre Zustimmung nicht erteilen konnte . Das Reichs -

' Postministerium ist mit der Wiederaufnahme der Verhand-
' lungen mit den Tarifverbänden beauftragt worden.

Streikdrohung der Berliner Eisenbahner
! Berlin , 31 . März . Die Berliner Eisenbahner forderten

in vier Versammlungen die sofortige Wiedereinführung des
Achtstundentags und allgemeine Lohnerhöhung um 15 Pro¬
zent bis 15. April unter Streikandrohung .

Berlin , 31 . März . Die streikenden Eisenbahnarbeiter
haben verlangt , daß ihnen ein Lohnvorschuß als Abschlags¬
zahlung auf die geforderte Lohnerhöhung gewährt werde.
Das Reichsverkehrsministerium hat das Ansinnen abgelehnt.
Die Verhandlungen über die Lohnregelung haben heute be¬
gonnen.

Verhaftung ausländischer Kommunisten. — Rykow in Berlin
Berlin, 31. März . In den letzten zwei Tagen sind ver-

! schiedene ausländische Kommunisten, darunter drei aus Ruß¬
land , verhaftet worden . Die neue Aufforderung zum Gene¬
in l st r e i k in Mitteldeutschland wird auf ausländische Auf¬
reizung zurückgeführt , die einen neuen kommunisti¬
schen Putsch in Deutschland bezweckt. — Der „Tag " hält
seine Meldung von der Anwesenheit des russischen
Staatspräsidenten Rykow in Berlin aufrecht .
Auch der Berliner Polizei ist der Aufenthalt Rykows und
Radeks in Berlin bekannt.

Wahlabsage der D . Volksparkei an den Marxismus
Berlin , 31 . März . Der Wahlaufruf der Deutschen Volks¬

partei erklärt : Die Sozialdemokratie habe in der
Reichsregierung versagt. Ein Teil der sozialistischen Wirt¬
schaftsgedanken sei bereits aufgegsben, es gelte nun den Rest
zu beseitigen . Kraft seiner Leistungen für deutsche Kultur
und Wirtschaft erhebe das deutsche Bürgertum den
Anspruch auf die Leitung des Staats , und sie werde ihn
durchzusetzen wissen . Die soziale Politik solle im Geist wahrer
Arbeits - und Volksgemeinschaft fortgesetzt werden. Die Deut¬
sche Volkspartei sei gegen die Erfüllungspolitik ,
sei aber zu schwersten Opfern bereit. — Stresemann hat da¬
gegen kürzlich die Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie
befürwortet.

Dekriebsrakswahlen im rhein.-weflf. Industriegebiet
! Berlin , 31 . März . Die Betriebsratswahlen im rheinisch -

westfälischen Industriegebiet hatten folgendes Ergebnis : 1220
Kommunisten, 1110 Christi. Verband , 690 sozialLemokrat . Ge¬
werkschafter , 23 Deutfchvölkische. Die Sozialdemokraten ha¬
ben drei Mnstel ihrer Sitze verloren . Die Deutschvölkischen
traten zum erstenmal bei den Wahlen aus.

. Ihre Tochter hak den Segen ihrer Mutter auf Ihre
Reise mitgenommen.

'

. Jawohl, nach Berlin , mag sein. '

. Nein , nach Buenos Aires . — Ihre Frau Gemahlin
-at den Schritt gebilligt. '

.Das ist nicht wahr . '

. Ich pflege im allgemeinen nicht zu lügen. '

. Verzeihen Sie ! Aber —'

. Ihre Frau Gemahlin hat es mir vor einer halben
Stunde selbst bestätigt. Ehe ich zu Ihnen kam, war ich auf
Fräulein Magnas Wunsch bei ihr. And nun, lesen Sie den
Brief . '

. Auch Therese! '
Schmerzlich und leise kam es von sek« « LLppen.
. Nun ? '

.Geben Sie her! '
Der Senator setzte sich in den Stuhl , der Iustizrat trat

an das Fenster und schaute hinaus . Zuerst ließ er den Brief
wieder und wieder sinken , dann zerknitterten seine Hände
das Papier . Aber immer wieder hob er ihn auf und las.
Er wurde ruhiger . Welch goldene Zuversicht , welch schönes
Verkrauen , wie sie ihn lieble, welch rechtlicher Sinn . Der
Brief sank in des Reeders Schoß, der alte Mann saß ganz
still, das Gesicht in den Händen verborgen. Seine Seele

'blutete, aber sein Zorn war gebrochen .
Der Iustizrat hatte ihn beobachtet , nun kam er näher und

setzte sich ihm gegenüber.
.Nun lassen Sie uns vernünftig reden. Zuerst die Fa¬

milie, dann das Geschäft. Magna glaubt an ihren Ver¬
lobten, ich auch, hören Sie , seit ich diesen Brief Ihrer Toch¬
ter gelesen habe, glaube ich an ihn. Ein Mädchen , das so
klar und ruhig in das Leben sieht , kennt den Mann , dem
sie sich zu eigen gibt , besser als wir . Die Depesche ist aus
Boulogne , also abgeschickt, nachdem Magna ihn gesprochen .
Nun weiß sie Bescheid . Sie kann er nicht belügen, also —
er ist unschuldig . Nun bin ich überzeugt. '

. Sie — nicht die Welt —'

. Zu der übereilten Heirat haben Sie Ihre Tochter ge¬
trieben. Sie verließen chu in der Note Ihre Tochter macht

12 Jahre Zuchthaus statt Todesstrafe
Hamburg» 30 . März. Im Wiederaufnahmeverfahren

wurde der Kommunist Millendorf , der nach dem Hamburger
Aufstand am 9 . November v . I . vom außerordentlichen Ge¬
richt zum Tod verurteilt worden war , vom Landgericht
wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 12 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Millendorf hatte u . a . einen Polizeiwachtmeister er¬
schossen .

Ohne Verdrängung Preußens vom Rhein keine Sicherheit
Brüssel , 31 . März . Der OberkommandierenLe des fran¬

zösischen Rheinheers im Krieg, General Mangin , erklärte
e nem Vertreter der „Nation Belge"

, ehe nicht Preußen vom
Rhein verdrängt und das ganze preußische Gebiet
rechts und links des Rheins , dazu die Pfalz ,
Rheinhessen und Nassau eins selbständige Republik
geworden sei . gebe es für Frankreich keine Sicherheit und
für Europa keinen Frieden . Es sei gar kein Zweifel , daß Li«
Rheinländer , die ihr katholischer Glaube von Preu¬
ßen trenne , unabhängig sein wollen. Wenn man nur mit
der Vernunft rechnen könnte , könnte man sagen , daß Deutsch¬
land vor Jahren nicht zu fürchten sei Aber die Vernunft
und die Deutschen seien zwei verschiedene Dinge . V,r den
Deutschen sei man niemals sicher . Man müsse sich deshalb
für alle Möglichkeiten bereit halten . Eures Tags werde sicher
ihr Instinkt und ihre alte Wi ! dheit sie wieder auf
das Gebiet ihrer alten Heldentaten führen . — lieber germa¬
nischen „Instinkt " und französische „Vernunft " läßt sich wohl
mit General Mangin nicht streiten .

Vorgehen des Botschafterrats gegen Deutschland ?

Paris . 31 . März . Der Botschafterrat hat dem „Matin " zu¬
folge weitere Schritte gegen Deutschland erwogen, weil es
die letzte Note (über die Militärüberwachung ?) nicht beant¬
wortet habe.

Tadelsankrag im englischen Unterhaus
London, 31 . März . Viscount Weiner hat im Unter¬

haus einen Entschließungsantrag eingebracht , die täglich
drohenden Streiks seien den übertriebenen Versprechungen
in bezug auf Löhne und Arbeitszeit zuzuschreiben , die den
Arbeitern von den jetzigen Regierungsnütgliedern gemacht '
worden feien , als sie noch der Opposition angehörten. Das
Unterhaus verurteilt die Untätigkeit der sozialistischen Regie¬
rung , die sich weigere, die nötigen Maßnahmen zu ergreifen,
um geordnete Verhältnisse wieder herzustellen .

Der sowjetrussische Mlitärrat
Moskau, 31 . März . Der Rat der Volkskommissare bestä¬

tigte die Zusammensetzung des revolutionären Militärrates
der Sowjetunion wie folgt : Vorsitz : Trotzky , Stellvertreter :
Frunse , Mitglieder : Bubnow , Unschlicht, Woroschilow , La-
zarewilsch , Kamenew, Vudennyj, Roftnholz , Ordschonikidse,
Elisa , Miasnikow , Chidyraliew und Karaew.

Württemberg
Stuttgart , 31 . März . WahlruheinderKarwoche .

Staatspräsident Dr . Hie der hat die Parteivorsitzenden auf
Mittwoch zu einer Besprechung eingeladen, daß in der Zeit
vom 13 . bis 20 . April keine Wahlversammlungen abgehalten
werden sollen.

Jubiläum . Der frühere Kriegsminister v . Schnürten
feiert am 1 . April das 60jährige Jubiläum des Eintritts in
den Heeresdienst beim damaligen 4 . Jns .-Regt. in Ludwigs¬
burg . Der Jubilar steht im 81 . Lebensjahr.

kmne Aufhebung des Arbeits- und Ernährungsministe¬
riums . Das Staatsministerium hat beschlossen , das Arbeits¬
und Ernährungsministerium weiter bestehen zu lassen . Ver¬
schiedene angeschlossene Aemter sollen aufgehoben oder ver¬
kleinert werden. — Das Landesdrennstpffamt wird auf
31 . Mä ẑ aufgehoben.

Die Presseabteilung des Staatsmiiniste -
riums ' wird als selbständige Abteilung aufgehoben .
Eine Nachrichtenstelle wird bestehen bleiben , deren Dienst
von einem einzigen , vertragsmäßig angestellten Be¬
richterstatter versehen wird . — Tuts auch . Der bisherig«
Vorstand der Presseabteiluna, der voraussichtlich hie neu«

das Aeberkriebene gut. Jetzt denken Sie an Ihre Firma .
Heut munkelt und raunt man in Bremen , aber man weiß
nichts. Die Verlobung ist in den Zeitungen bekannkgegeben»
nachdem schon die Gerüchte aufgekommen, die niemand' wi¬
derlegt und niemand bestätigt hat. — Sehr gut so . . . Was
schreibt Ihre Tochter? Ist sie nicht die kluge Tochter lhrer
Väter , die keinen Augenblick den Nutzen der Firma süßer
acht läßt ? Liegt nicht alle Hoffnung für Deutschland dar¬
auf, daß es seine Ausfuhr und Einfuhr wieder hebt, daßues
mit den Ländern in Fühlung tritt , die ihm Möglichkeiten
bieten, sich wieder zu entwickeln ? War es nicht Ihr eigener
Wunsch, den Sie in öffentlichen Reden vertraten , gerade

' in
Argentinien Beziehungen anzuknüpfen? Ich glaube, -Sie
selbst wollten dorthin. Run reist eben Ihre kluge Tochter.
Sie ist eine Dame, aber sie kommt als Gattin des Iuniör -
chefs. Ich bin überzeugt, daß sie der Firma dort drüben
Verbindungen schafft . ,i

Machen Sie aus der Rot eine Tugend. Daß alles hei
Gericht niedergeschlagen wird, lassen Sie meine Sorge schn.
Sie aber verbreiten, daß die Reise in Ihrem Aufträge ge¬
schah, daß Sie selbst diese schnelle Heirat vorgeschlagen , wsil
es Ihrem Empfinden widersprach , jetzt in Bremen , so kurz
nach dem Tod Ihrer Söhne , eine Hochzeit zu feiern . Außer¬
dem , die Reise war nötig, und Magnus nicht eingearbekket
genug. Jeder weiß, daß Fräulein Magna gewissermaßen
Ihre Prokuristin war . Zeigen Sie sich in der Oeffentuch-
keik, lächeln Sie vielsagend , wenn man Sie nach Ihrer Toch¬
ter fragt , und sobald Sie die Kabelnachricht erhalten , daß
die Vermählung statkfand , veröffentlichen Sie dieselbe in
den Zeitungen.

Dann schweigen die Nauner . Höchstens , daß sie wieder
einmal über die seltsamen Launen der großen Reeder spre¬
chen, und niemand wird wagen . . . And noch eins : Denken
Sie an das Schlimmste . Hat er wirklich , ich sagte Ihnen ,
daß ich es für ausgeschloffen halte, eine Dummheit getan,
so war es eben eine Dummheit, zu der ihn eine augenblick¬
liche Verzweiflung trieb . Ein Mann aber, der Magna
Wörland an seiner Seite hat, begeht keine Dummheiten
mehr. ' (Fortsetzung folgt ), z
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großer Umsicht und großem Fleiß geleitet . Die persönlichen
Eigenschaften de? Borstands machten den Vertretern der
Presse in ihren mannigfachen Beziehungen zur Preffeav-

teilung den Verkrhr zum Vergnügen.
Der Landtag nimmt am Mittwoch nachmittag 4 Uhr

seine Verhandlungen wieder aus . Auf der Tagesordnung
steht nach 11 Kleinen und 6 Trotzen, zwei Gesetzentwürfen
mch einigen anderen Gegenständen am Schluß ff
Anfrage Bazille (Bürgerp .) über die Z » sammen
leg un q von Oberämtern , sehr viel ^»e,t wird da

für dann wohl nicht mehr übrig bleiben . Die von der Auf¬
hebung betroffenen Bezirke hatten denn dock den maß
gebenden Stellen eine rücksichtsvollere Behandlung der

Sache erwarten dürfen.
Vrotestversammluna . Am Dienstag soll m Stuttgart

eine große Protestversamwlung von Vertretern derjenigen
Bezirke abgehalten werben deren eigene Verwalümg der
sogenannten Staatsoerernfachmig geopfert werden soll.

Lronkkünurferabend . Im Festsaal der Linderhalle fand
am Samstag ein Abend der württ . Frontkämpfer statt, der

stark besucht war .
Verbotener Feslgottesdlensi . Der anläßlich des Deut-

lckien Tags am 26 . April in Stuttgart geplante Gottesdienst
der vaterländischen Verbände im Schlotzhof in Stuttgart
und der Marsch zum Woldfriedhof wurden aus Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 28 . Februar ver¬
boten . Die Totenfeier selbst wird nicht beanstandet. Ebenso
wurde ein von der Bürgerpartei beabsichtigter Fackelzug
zum Bismarckturm gelegentlich der Bismarckfeier in der
Liederhalle am 1 . April untersagt.

Versand von Milcherzeugnissen . Nom 1 . April an unter¬
liegt nur noch der Versand von Käse , mit Ausnahme von
Schweizer (Emmentaler ) Käse , der Genehmigungspflicht nach
auswärts . Frei bleibt die Beförderung durch die Post , mit¬
tels Achse oder als Gepäck in Mengen bis zu 5 Pfund .

Mlchpreiserhöhnng . Da der Erzeugerpreis für Frisch -
Mich um 2 ^ für das Liter erhöht werden muhte, steigert
sich der Kleinverkaufspreis für Vollmilch vom 1 . April ab
auf 36 Der Preis für Magermilch Mt 11 ->? bleibt un¬
verändert . Beide Preise sind Höchstpreise und dürfen nicht
überschritten werden.

Aus dem Lande
Vaihingen a. A.. 31 . März . Versammln ngs -

störung . Eine sozialdemokratische Wahlversammlung, in
der Abg . Pflüger sprach, wurde von den Kommunisten ge¬
sprengt.

Waiblingen. Wahlsache . Eine Vertrauensmänner -
Zusammenkunft der Demokratischen Partei aus den Ober¬
amtsbezirken Eßlingen , Schorndorf, Waiblingen , Marbach,
Backnang und Gaildorf beschloß, für die Landtagswahl
Oberbürgermeister Dr . Mülberger in allen diesen Be¬
zirken als Spitzenkandidaten auszustellen .

Aalen, 31 . März . Leichenfund . Am Samstag
wurde in einem Brunnenschacht in den Bvhlgärten die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Das Kind
dürfte 1—5 Wochen in dem Brunnenschacht gelegen sein.

Hall. 31 . März . Verkauf der Saline . Der Ge¬
meinderat beschloß, alsbald in Verhandlungen mit dem württ .
Finanzministerium jwecks Erwerbung des gesamten Saline¬
areals einzuleiten. Es soll industriellen Zwecken dienstbar
gemacht worden.

Ellwangen , 31 . März . Zentrumskandidaten .
Die Bezirksversammlung der Zentrumspartei hat für die
Neichstagswahl den bisherigen Abgeordneten Land Fell»
mayr -Rmttal und für die Landtagswahl Studienrektor Stern-
Hauser-Ellwangen in Vorschlag gebracht . Dem bisherigen
Abgeordneten und Präsidenten des Landtags , Lundgerichts¬
direktor Walter , der aus Gesundheitsrücksichten kein Man¬
dat mehr au,zunehmen wünscht , wurde der Dank der Ver¬
sammlung ausgesprochen .

Neckartenzlingen OA . Nürtingen , 31 . März . Ertrun -
ken . In der Dunkelheit geriet ein hier im Dienst stehenderälterer Mann in den Mühlkanal und ertrank.

Sulz a. N., 31 . März . Die Stadtschultheißen -
wahl findet am Samstag , den 5 . April statt.

Horb 31 . März . M a u e r e i n st u r z. Samstag nach¬mittag . s, be .m Kloster die etwa v Meter hohe Mauer unterweit hörbarem Getöse etngestürzt.
. . AEweil . 31 . März . Vom Seminar . Gestern kam
me Nachricht hierher, daß der vom Spardirektor genehmigteKurs nach Rottweil gelegt werde. Damit ist die Erhaltungdes Seminars Rottweil sichergestellt.

Oberdorf OA . Biberach , 31 . März . EinPferdebißDie Ehefrau des Landwirts Kollmus war im Stall mit dem
Füttern ihres Pferdes beschäftigt . Ganz unerwartet biß das
sonst artige Tier die Frau derart in den Unterarm , daß dieser
gänzlich entfleischt wurde.

Wurzach , 31 . März . Brandstiftung . Wegen Ver¬
dachts, den Brand in dem B . Zollikoferschen Anwesen in
Greut boswilligerweise verursacht zu haben, wurde die 39
aahre alte , in Hänkels (Gde . Altmannshofen ) verheiratete
Schwester des Besitzers in Haft genommen.

Baden
Karlsruhe» 31 . März . Der Landbund hat im Landtag

^ Autrag eingebracht, daß die Kleinbrenner und Stosf-
vesttzer wieder wie bisher das Brennen bei der Steuer »

ihres Wohnorts anmelden können .
Nächtliche Kontrollen sollen sich nur auf die Brennräume er¬
strecken . Bon deutschnationaler Seite ist eine förmliche An¬
frage eingegangen, die das Einschreiten der Regierung gegenden m Mannheim gebildeten Leseverein der „ Großen deut-
ichen Hum TegenAand Breiter h-ahen ÄötlL»
ordnete der Deutschnationalen Volkspartei eine förmliche An¬
frage eingebracht, die die Anwendung des Besoldunqssperr-
gesetzes auf die Gehalte der Bürgermeister der Städte zumGegenstand hat.

"

Weiter ist im Landtag ein Gesuch des Berbandes der ba¬
dischen landwirtschaftlichen Genossenschaften , des BadischenBauernvereins und des Verbands SüdwestdeutscherKonsum -
vereine über die Gewerbesteuerfreiheit der Wirtschaftsgenos-Mlchaften eingegangen.

Mannheim , 31 . März . Durch hie außerordentliche Ver¬
minderung der Zahl der Hotels und Gasthäuser ist der Frem-
oenverkehr gegenüber dem Jahr 1911 stark eingeschränkt .
Wahrend dem Fremdenverkehr im Jahr 1911 in Hotels und

"Besten zstr BerfüaMtz stdrtdsn , fstÄ heilst
nunmehr 1017 vorhanden . Es wird der Plan erwogen , im
Mittelpunkt der Stadt ein großes Hotel mit etwa 200 Bet¬
ten zu errichten.

Vikingen, 31 . März . Der 18jährige Eugen Fasut stahl
auf dem Kontor des Fabrikanten Burger eine Schreib¬
maschine . Fafut , der schon verschiedene Diebstähle verübt
hat, aber immer wegen angeblicher Unzurechnungsfähigkeit
freigesprochen worden ist, wurde dingfest gemacht . — Ein
eben aus dem Gefängnis entlassenes Mädchen stahl am
gleichen Tag in einem Geschäft eine Uhr.

Offenburg, 31 . März . Die Erneuerungswahlen für die
Handelskammer fanden am 25 . d . M . statt. Im ganzen Be¬
zirk wurden 279 Stimmen abgegeben. Die Mehrzahl der
Stimmen fiel auf den Wahlvoranschlag der drei industrie¬
treibenden Verbände und der im Kammerbezirk bestehenden
Bezirksgruppen des Einzelhandels.

von der Eisenbahn. Vom Monat April ab wird auf
den badischen Nebenbahnen der Sonntagsverkehr wieder
durchgeführt, mit Ausnahme aus den Strecken Oberscheff-
lenz—Dilligheim, Neckarbischofsheim —Hüstenhardt , Hags¬
feld—Drumersheim ( Karlsruher Lokalbahnen). Rastatt —
Schwarzach und Altenheim—Ostenburg.

Z S k K l e s.
Wildbad . den 1 . April 1S»4.

Fußball -Sport . Da Arnbach zu dem von der Gau¬
behördefestgesetzten Spiel nicht angetreten ist , traten Calm¬
bach und Wildbad einander gegenüber ; der Platzverein
mit einem Ersatzmann , während Wildbad über die ganze
Zeit nur mit 10 Mann spielte und dabei noch mit 2 Er¬
satzleuten , die sich aber alle Mühe gaben , in ihren Lei¬
stungen nicht zurückzustehen . Nach Halbzeit war Wild¬
bad besser in Form , trotzdem sie jetzt gegen die Steigung
des Platzes zu spielen hatten . Calmbach war , wie früher ,
vor dem Tor zu heftig, sodaß manche sichere Torgelegen¬
heit versiebt wurde . Das Resultat von 1 : 2 für Calm¬
bach entspricht wohl dem Spielverlauf , doch hätte Calm¬
bach bei kompletter Wildbader Mannschaft eine harte Nuß
zu knacken gehabt . Inzwischen ist nun heute Montag früh
vom Kreisvorsitzenden die mit dem Datum vom 28 . März
versehene Mitteilung eingetroffen, daß das Spiel gegen
Arnbach ausfällt , da Berufung von Arnbach gegen das
Gauurteil eingelegt sei. Diese eilige Meldung hat den
Poststempel vom 30 . 3 . 24, 10—11 V.

Große Gefahren drohen unserer Erde vom — Monde l
Die Astronomen haben konstatiert , daß die Mondoberfläche
infolge gewaltiger Umwälzungen im Mondinnern in Bälde
platzen wird und zwar gerade an den nach der Erde zu
liegenden Stellen ! Es haben sich im Mondinnern bedenk¬
liche Mengen Radium gebildet, welche mit katastrophalen .
Wirkungen drohen . Es ist nun beabsichtigt, den Mond
von großen Radio - Werken aus mittelst Aetherwellen zu
sprengen und zwar so , daß sämtliches Meteorgestein nicht
auf unsere ohnedies schon geplagte Erde , sondern in das
große Weltmeer fällt . Unsere Erde wird durch die Mond¬
vernichtung einen sehr bedeutenden Zuwachs an planeta¬
rischer Energie erhalten , welcher die astronomischen Stö¬
rungen reichlich auszugleichen imstande ist . — Mit einem
sehr guten Fernrohr kann man beute nacht zwischen 11
und 12 Uhr auf dem Sommerberg die gefahrdrohenden
Rillen im Bauche des Mondes beobachten. — Wer 's nicht
glauben will , kann 's auch als Aprilscherz betrachten , ob¬
wohl ernsthafte Blätter sich in langen Artikeln mit dieser
unserer neuesten „Gefahr " beschäftigen und ängstliche Ge¬
müter bereits das angefangene Sparen wieder aufgegeben
haben in Erwartung der Mondkatastrophel Denn , wenn
der Mond ins Weltmeer gesprengt wird — so nehmen sie
an — , muß das ganze Menschengeschlecht ja doch elendig¬
lich ersaufen ! -m

»

Der April . Der Monat, dessen erster Tag nach altem
Volksglauben der Todestag , nach anderer Lesung auch der
Geburtstag des Verräters Judas Jschariot sein soll, ist ein
sehr unbeständiger Gesell . Das Wetter macht jetzt schon seine
tollsten Sprünge ; und ein Sprichwort sagt: „Wetterwendisch
wie der April .

" Karl der Große gab dem Monat den Namen
Ostermond. Wahrlich der Inbegriff innigster Freude , der für
den Christen in dem Gedanken des Osterfestes zutage tritt ,
kommt in den kommenden Wochen sichtbar auch in dem Grü¬
nen jeder Wiese , jedes Baumes und Strauches , überhaupt in
jeder Aeuherung der Natur zum Ausdruck . In allen Regen¬
bogenfarben glänzt es in Feld und Flur . Die Vögel sind jetzt
im April alle zurück und viel tausendstimmig erschallt be¬
reits wieder innerhalb und außerhalb der Wälder ihr Singen ,
Girren und Rufen. Dieser Monat , der uns so manchen holden
Frühlingstag beschert, ist sehr oft nicht der wetterwendische
Narr , als die ihn eine gedankenlose Ueberlieferung an den
Pranger zu stellen beliebt.

Das Apriljchicken. Die Sitte des Aprilschickens (am
1 . April) ist uralt ; aber der Ursprung ist nicht völlig aufge¬
klärt. Schickt man jemand in d^n April , so will man einen
Scherz mit ihm machen , just wie es der 1 . April mit uns
macht , der uns mit seinen Wetterlaunen gar oft zum Narren
hält . In vielen Gegenden hält man den 1 - April für einen so
bedenklichen Tag , daß man zum Lachen und Scherzen gar
nicht aufgelegt ist. Das Gegenteil ist in Frankreich der Fall ,
wo man sich nicht genug amüsieren kann über die April -
narren , die einen „Aprilfisch"

, d. h . einen fingierten Auftrag
erhalten haben und den Ulk erst merken, wenn es zu spät ist .
Man kam : rein gar nichts km , ohne befürchten zu müssen ,
daß etwas dahinter steckt. I « England , in Spanien , in den
nordischen Reichen , überall schickt man die Leute in den
April . Und warum auch nicht ? Die Neckerei ist jedenfalls
unschuldiger und harmloser als so mancher Fastnachtsscherz .

Was der Ap-k? krkagk. Me Beschränkungen Mt den Be-"
zug und di« Verarbeitung von Zucker kommen mit dem
15. April wieder in Fortfall . — Die Beamtengehästcr nebst
den Ortszuschlägen , sowie die Militär - und Unfallrenten
werden mit dem 1 . April erhöht. — In der Zeit vom 1 . bis
15. April sind die Steuererklärungen für die Vermögens¬
steuer 1921 den Finanzämtern einzursichen . — Auf Grund
der Rentenbank -Verordnung kann sich der Unternehmer
durch Leistung von Gold oder Zahlungsmitteln in auslän¬
discher Währung befreien; die Zinsen sind erstmalig am
l . April innerhalb einer Woche nach Fälligkeit der Renten¬
mark an die Finanzkassen zu entrichten . — Mit dem 5 . April
verlieren die aufgerufenen Reichsbanknoten zu 5 Billionen
Mark ihre,Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel . — Die
Wucheraerichte treten am 1 . April außer Wirksamkeit , und
die Preistreibereien werden wieder von den ordentlichen
Strafgerichten abgeurteilt . — Die Deutsche Reichsbahn er¬
mäßigt vom 1 . April ab im Fernverkehr auf Entfernungen
von mehr Äs 10 Kilometer bis 30 Kilometer die Preise für
die Zeitkarten. — Für die standesamtlichen Eintragungen ge-
langen vom 1 . April ab neue Familienstanimbücher zur Aus¬
gabe . — Für die Reichstagswahlen liegen die Stimmlisten
und Snnrmkarten bis zum 13. April zur Einsicht öffent¬
lich aus .

Eis neuer Rclchsbahnbeanüenbund. Die deutschen Reichs -
bahnbeamten haben sich zu einem neuen „Bund Deutscher
Reichsbahnbsamten und Anwärter " mit dem sitz in Berlin
zusammengeschlossen . Aufgaben des Bundes sind : Erhaltung
des Berussbeamtentums und des Nativnalgefühls ; Wahrung
der Beamtenrechte, Errichtung einer Beamtenkammer.

Daldbrandgesahr . In letzter Zeit sind wieder in verschie¬
denen Fällen durch sträflichen Leichtsinn, besonders auch
durch weggeworfene brennende Zigaretten und Streichhölzer,
Abkochen und ähnlichen Unfug, Waldbrände verursacht war -
de». Amtlich wird aus die Gefahren und die großen Schäden
an einem kostbaren Gut hingewiesen und verlangt , daß von
Waldfeuer sofort in der nächsten Ortschaft Meldung gemacht
und von jedermann Hilfe in der Unterdrückung des Brande¬
geleistet werde.

Leise MekerhShmiH im April . Bon der Erhöhung der
Miete wird in Baden für den Monat April Abstand ge¬
nommen. Die Erhöhung des Satzes von 35 Prozent der
Loririegsmiete in Goldmark wird erst bestimmt werden,
wenn die nach der dritten Steuernotverordnung zu erhebende
Wetzinssteuer (Aufwertimgssteuer ) erlaffen sein wird .

Me Güterabfertigungen zur Annahme und Abgabe von
Gütern (Eft- und Frachtgut) sind ab 1. April an Werktagen
von 7 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmit¬
tags, vom 1 . Oktober bis 31 . März von 8 bis 12 Uhr vor- -
mittags urch von 8 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. An
Samstagen und cm Tagen vor gesetzlichen Feiertagen wird
« n 4 Uhr nachmittags geschloffen . An Sonntagen und ge¬
setzlichen Feiertage « wird nur Eilgut angenommen und ab¬
gegeben , rmd zwar in der Zeit von 7 ins 9 Uhr vormittags .

Allerlei
Me Jagd aus Bergdo>. Drei Vertreter der „ amerikani¬

schen Legion" versuchten in letzter Zeit immer wieder, de»
bekannten Deutschamerikaner Berg doll in Eberbach zur
Rückkehr nach Amerika zu bewegen. Da er sich beharrlich
weigerte, drohte ihm nach der N .B .L . der Amerikaner
Bloos , er werde von Leuten, die sich in Paris aufhalte«»
getötet werden, wenn er nicht zurückkehre.

Die Molar -Raserei. Bei einem Rennen des Kölner
Motorradklubs 1923 wurde der Vorsitzende , Schmidt-Köl»,
während er auf der Straße nach Godorf einen durchfahren¬
de« Personenkraftwagen aufhalten wollte, rückwärts von
einem Kölner Motorfahrer überrannt und -var soforr tot.
Der Fahrer erlitt einen schweren Schädelbruch und fünf Per¬
sonen der Zuschauermenge wurden verletzt . Schon vorher
war ein anderer Fahrer tödlich verletz! worden . Die Rennen
wurden abgebrochen .

Beim 50 Kilometer-Rennen auf dem Buffalo -Sportplatz
bei Paris siegte der Deutsche Karl Wittingin 43 Minuten
25 Sekunden. Zweiter wurde der Belgier Vanderstulist, drit¬
ter mit 9 Runden hinter Witting der Amerikaner Chapmann ,
vierter mit 18 Runden hinter Witting der Franzose Pariso .

Lin ägyptischer Vorschlag für den Nobelpreis. Der ägyp¬
tische Erstminister Zagkul Pascha hat an das Nobel-Friedens -
preiskamuee ein Schreiben gerichtet , in dem er E . D. Morel
als Preisträger empfiehlt .

Fruchtbarmachung. Südlich von Genthin (Prvv . Sachsen )
soll der Fiener Bruch , der nur saures Futter hervorbringt ,
entwässert und kultiviert werden. Die Arbeiten waren schon
vor dem Krieg begonnen worden, mußten dann aber einge¬
stellt werden. Die Fläche beträgt 9300 Hektar und es wird
auf eine Verdoppelung des Ertrags mit hochwertigem Futter
gerechnet . Die Kosten sind auf 800000 Goldmark veran¬
schlagt 750 Erwerbslose werden auf 200 Tage beschäftigt
werden können .

Fluzgeugstalionen im Meer . In England ist der Plan
aufgetaucht, zur Erleichterung des Flugverkehrs zwischen
Europa und Nord- und Südamerika im Atlantischen Welt¬
meer in Abständen von je 750 Kilometer Flugzeugstationen
auf schwimmenden Inseln von etwa 50 000 Geviertmetern
Umfang zu errichten . — Was würde die Schiffahrt dazu zu
sagen haben?

Mord. In Fischbach bei Hirschberg (Schlesien ) fand man
die furchtbar zugerichtete Leiche des Lehrers Mückein einer
mit Quecken zugedeckten Grube auf dem Feld.

Stillegung einer Papierfabrik . Zeitungsnachrichten
zufolge wurde diePapierfabrikSteyermühle bei
Siebenlehn i . Sa . vorläufig stillgelegt, um das seit etwa
3 Monaten bestehende Verlustarbeiten nicht noch weiter
auszudehnen . Von der Stillegung dieses Werkes wurden
etwa 90 Arbeiter betroffen. Die Holzschleiferei arbeitet
ohne Unterbrechung weiter .
. rnroem. Aus Lcuiiar -nonduras wir
55s, » D <nlq Mall gemeldet , daß die Forschungsreisen-«Mltzaell und Hedges in Begleitung des AltertumsforscherDr . Gann un Innern Britisch -Honduras die Ruinen eineStadt aus der frühen Zeit des ersten Maya -Reichs entdeä
haben, die eine Fläche von mehreren Ouadratmeilen ewnimmt. Es scheint sich um die größte Stadt dieser Zeit zhandeln . Ueber dem Tal , in dem sie sich befindet , ragte el
3000 Fuß ( ? ) hohe Pyramide aus stein empor. Die Maya
sind ein Volksstamm gewesen , der aus Nordamerika nac
Mittelamerika zu Beginn der christlichen Zeitrechnung ein
wandert« und sich über Mexiko und Mittelamerika zerstreut«



Handelsnackrichten
Dollarkurs Berlin , 31 , MSrz , 4.210 Bill . Mk . (rmv .) . Neuyork

1 Dollar 4 .34. London 1 Pfd . Sterl . 19 .75 . Amsterdam 1 Gulden
1.72. Zürich 1 Franken 0.775 Bill . Mk .

Der französische Franken stellte sich 78 .50 zu 1 Pfd . Sterl . und
18 .20 zu 1 Dollar.

Die Einnahmen der Deutschen Reichsbahn betrugen im öanuar
1924 insgesamt 231 .45 Goldmlllionen, gegen 214 .86 im Dezember
1923 ( trotz der am 20 . Januar eingekretenen Frachtermäßigung ) .
Hieran war der Güterverkehr mit 171 .53 Goldmlllionen, der Per¬
sonenverkehr mit 53.8 Millionen beteiligt, der Rest entfiel auf
sonstige Einnahmequellen.

Die Zurückziehung des Reichsbahnnokgelds macht weitere Fort¬
schritte . Bon dem nicht wertbeständigen Notgeld waren laut B . T.
nach dem Stand vom 12 . März noch 43 Trillionen (von einer Ge¬
samtausgabe von 109 Trillionen ) Papiergeld im Umlauf, von dem
wertbeständigen Notgeld beider Ausgaben etwa 134 Millionen .

Preiserhöhung am Roheisenmarkt . Der Preis für Gießerei -
Roheisen Luxemburger Qualität stellt sich auf 90 Goldmark ab
Wintersdorf für das besetzte Gebiet und 89 Goldmark ab Slerck
für das besetzte Gebiet. Für das nördliche Deutschland werden mit
Rückkickt auf den englischen Wettbewerb Ausnahmepreise gestellt .

Mannheimer Kolonialwarenbörse, 31 . März . Kaffee Santos
3 .7—4.3 , gewaschen 4 .9—6.2 , Tee mittel 6.5—7 , gut 7—8, fein 8 bis
10, Kakao holländ . 2 .40 , inländ . 2—2 .20 , Reis Burma 0 .37 . Zucker
christall. 0 .92, Weizengries I 37, Hartweizengries 0 .42 d . Kg.

Märkte
Mannheimer Kleinviehmarkt , 31 . März . Zugeführt und für

je 50 Kg . Lebendgewicht bezahlt wurden : 191 Ochsen 28—38, 123
Bullen 30—40 , 440 Kühe und Rinder 18—30 , 453 Kälber 42—64,
87 Schafe 24—36 , 833 Schweine 54—70 »st. Großvieh . Ueber -
stand , Kälber und Schafe langsam geräumt, Schweine nicht aus¬
verkauft .

Rosenfeld, 31 . März . Marktbericht . Zufuhr : 6 Farren ,
8 Ochsen , 32 Kühe, 44 Kalbinnen und 99 Stück Jungvieh . Preis
für Farren 500—600 , Kühe 350—550 , Kalbinnen 350- 660 und für
Jungvieh 95—280 »st . Milchschweine kosteten 50—78 »st das Paar .

Echweikemärkike . Crailsheim : Zuführ 17 LaSferschweins,613 Milchschweine. Preis : 1 Paar Läuferschweine 72— 110 »st,I Paar Milchschweine 40—70 »st. Handel lebhaft. — Gera -
bronn : Zufuhr 145 Milchschweine, alle verkauft zum Paarpreis
von 25—52 »st ; 2 Läufer , verkauft zum Stückpreis von 45 »st. —
Künzelsau : Zufuhr 275 Milchschweine, 5 Läufer . Verkauft
235 Milchschweige 46—65 »st d . P . , 2 Läuferschweine zu 88 »st . —
Nürtingen : Zukrieb: 10 Läufer , verkauft 3, Preis pro Stück
44—60 - st . 35 Milchschweine, verkauft 6, Preis pro Stück 22
bis 29 »st. — Winnenden : Zufuhr 73 Milchschweine, 8 Läufer .
Preis 24—28 bzw . 45—50 d . St . — M u n d e r k i n g e n : Mukter -
schweine 160—240 , Läufer 50—65, Milchschweine 20—35 d . Sk.
Zugeführt 15 Mukierschweine, 30 Läufer , 543 Milchschweine. —
Rottwe ! l : Zufuhr : 254 Milchschweine. Preis 38—60 »st d . P .
Handel flau. — Güglingen : Zufuhr : 140 Milchschweine und
20 Läufer . Verkauft 110 Milchschweine zu 28—40 »st, 8 Läufer
zu 50—100 »st d . P . — Ellwan gen : Zufuhr : 130 Saugschweine,14 Läufer . Preis Saugschweine 40—70 »tt , Läufer 120 »st . d . P .
Handel flau. — Ulm : Zukrieb : 143 Milchschweine und 4 Läufer.
Preis 18—27 »st bzw . 45—50 -st d . St . — Saulqau : Zufuhr :
111 Ferkel . Preis 44—54 -st. Läufer 62—70 -st d . P .

Winnenden , 29. MSrz . Fruchtmark !. Weizen 10.50 bis
II -st , für Haber 8—8 .50 »tt , für Gerste 10.50—11 , für Roggen 9 50
bis 10 »st und für Dinkel 8 -st , je Ztr . — Auf dem Wochenmarkt
kosteten frische Landeier 10—11 F das Stück und Landbutker
2 .20 »tt das Pfund .

Frnchtpreise. Der Schranne in Nagold waren zugeführk :
31 .66 Ztr . Weizen . 32 .22 Ztr . Gerste, 39 .85 Ztr . Haber , 1 Ztr .
Roggen , 0 .85 Ztr . Erbsen. Es kosteten : Weizen 11—12, Gerste
10 .20—11 , Haber 9—9 .50 , Roggen 10.50, Erbsen 24 -st pro Ztr . —
Auf der Schranne in Tübingen wurden verkauft : 78 Kilo
Dinkel , 6410 Kilo Haber, 3962 Kilo Weizen , 2578 Kilo Gerste.
Preis pro 100 Kilo : Dinkel 16, Haber 18—19 (Saathaber 20) ,
Weizen 21 —22 (Saakweizen 24) , Gerste 22—23 (Saatgerste 24) -st .
— 5n Tuttlingen wurden 31 Ztr . Haber und 2 Ztr . Gerste
verkauft . Haber kostete 9 , Gerste 11 -st der Ztr .

Ravensburg : Weizen 20—22 . Roggen 16—23, Dinkel
15 .80, Gerste 19—23 .50 , Haber 14—18 -st d . Dztr . — Geis¬
lingen a . St . : Weizen 10 .30, Gerste 10.50, Hafer 7 .50 -st d . Ztr.
— Erolzheim : Weizen 10.50—10.70, Gerste 10 .50, Haber 6 .50
Mark ü . Ztr .

W Mil i« Hitler - Prozeß.
München , 1 . April . Heute vormittag 10 Uhr )

wurde im Hitlerprozeß das Urteil verkündet . Hitler , !
Polmer , Griebel und Weber wurden zu je 5 Jahren
Festung , 200 Mk . Geldstrafe und Tragung der Kosten
verurteilt . Nach Verbüßung einer Strafzeit von sechs !
Monaten wird eine Bewährungsfrist für den Strafrest
in Aussicht gestellt . Ludendorff wird freigesprochen ,
unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskaffe . —
Die Angeklagten Frick, Rühm , Wagner und Pernett
sowie Brückner erhielten wegen Beihilfe je 1 Jahr 3
Monate Festung , 100 Mk . Geldstrafe und Tragung
der Kosten . Ihnen wird eine Bewährungsfrist mit
sofortiger Wirkung bis 1 . April 1928 gewährt .

Sport
Schtutzspiele um die Meisterschaft von Süddeutichland

Stuttgarter Kickers — SpVgg . Fürth 3 . 1 (2:0)
1. FL . Nürnberg — FSpV . Frankfurt 3 :0 (1 :0)

Borussia Neunkirchen — Waldhof -Mannheim 1 : 1 (0 : 1)
Um den Aufstieg in die Oberliga

Karlsruher FB . — Eintracht Stuttgart 1 : 2 (0 : 1) Ecken 5:4,
Birkenfeld — Sportklub Freiburg 2 : 1 (1 :0).

Zur
lKonfirmation

kmz. MeM
Heute abend 8 Uhr

keine
Singstunde

Erhöhung - er Zinssätze.
Vom 1 . April 1924 ab vergüten wir an Jahreszinsen :

im Sparverkehr 10 Prozent ,
im Giroverkehr 8 Prozent ,

für Festanlagen auf mindestens
1 Monat 11 Prozent ,
3 Monate 12 Prozent .
Wertbeständigkeit auf Dollargrundlage gewährleisten

wir - für Rentenmarkspareinlagen bis zu 1000 Mark , für
Rentenmarfestanlagen unbeschränkt.

Oberamtssparkasse Neuenbürg,
Zweigstelle Wildbad.

Spezial 0

15 Pfd . AA Pfg .

Diejenigen , welche regel¬
mäßig die Schweizer Milch
zu beziehen wünschen , wer¬
den gebeten, dies heute noch
bei mir anzugeden .

Es kann jedes Quantum
auf Bestellung geliefert werden.

A . Wolf .

lSMd . DA P ! z .

ölhUimschmIz
gar. rein

Pfd . 78 Pf»-

Mgarine

Aus regelmäßig ein¬
greifenden Lieferungen ^

Schwere
italienische

Achtung !
Bürger !

Achtung ! Pfd . UAHS Pfg .

sowie sämtliche
10 Stück

Kammerjäger Heidbrink , langjährig erfahrener Fach¬
mann , übernimmt die Vertilgung sämtlicher Ungeziefer wie
Ratten , Mäuse , Wühlmäuse , Schwaben , Wanzen usw
unter 2 Jahre schriftlicher Garantie . Erfolg innerhalb
24 Stunden Für Menschen und Haustiere unschädlich .
Völlige Ausrottung des Ungeziefers ist im Interesse der
Volkswirtschaft unbedingt erforderlich.

Bestellungen erbitte sofort unter Kammerjäger Heid¬
brink an die Geschäftsstelle dieser Zeitung .

Wasserglas !

. 14
,r« Î V

Schwarzbleche
galv . Bleche

Röhren
Drähte und Drahtstifte
Schaufeln

liefert billigst aus Lagervorrat

Alfred Gantert
vorm . Rayher L Gantert

Pforzheim , Lhristophallee 33 .

Wuer AersM,
StelLzmM,

1 Liter 1 Mark ,

WikbeGmM ,
WinDsen,

MmisbmstMii,
WiMuWsiW.

Gärtner Wolf .

Siegelring lVi . 6 .
Abzngeben gegen Belohnung

im Hotel kühler Brunnen .

1 Artmier-Himd,
>

reinrassig , stubenrein , 10 Mon .
alt , umständehalber billig zu
verkaufen .

Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

^ ütenrmd
Beutel

in allen Größen zu
Fabrikpreisen , sowie

kimikeiWM
alte Zeitungen zum Tapezieren

stets zu haben bei
GeslW. Fluui . PWerhlindlung

Kar .str . S 187 . — Tel . 97 .

W

Tüchtiges , öfteres

Mädchen
für Küche, per sofort bei
höchstem Lohn und guter Be¬
handlung gesucht.

Weinstube Fortuna ,
Pforzheim ,

s

- u .Hluinerrsw . ^75 R-
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